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Beschluss des Grossen Gemeinderats

betreffend

Reglement zur kommunalen Wärmewende / 
Motion FS/GLP-Fraktion (Syril Eberhart)



Der Grosse Gemeinderat von Spiez

· auf Antrag des Gemeinderats
· gestützt auf Art. 28 ff der Geschäftsordnung des Grossen Gemeinderats

beschliesst:



Dem Grossen Gemeinderat wird beantragt, die Motion nicht zu überweisen.



1. Ausgangslage

An der Sitzung des Grossen Gemeinderats vom 8. September 2025 hat Syril Eberhart (FS/GLP) eine Motion betreffend Reglement zur kommunalen Wärmewende eingereicht. Das Reglement soll die folgenden Grundsätze enthalten:
· Zielsetzung: 
Die Gemeinde Spiez strebt an, dass der Gebäudepark im Gemeindegebiet spätestens bis zum Jahr 2045 ohne fossile Heizsysteme betrieben wird.
· Absenkpfad: 
Der Gemeinderat definiert einen Absenkpfad für den Rückgang fossiler Heizsysteme, orientiert an den kantonalen und nationalen Klimazielen.
· Transparenz und Begleitung: 
Der aktuelle Stand der Entwicklung soll jährlich der Bevölkerung und dem Grossen Gemeinderat in geeigneter Form (z. B. über Cockpit-Zahlen oder einen Energiebericht) zur Verfügung gestellt werden.
· Kommunale Unterstützungsmassnahmen: 
Der Gemeinderat kann ergänzende Massnahmen wie Information, Beratung, koordinierende Aktivitäten oder finanzielle Anreize prüfen, um Eigentümerinnen/Eigentümer beim Umstieg auf erneuerbare Heizsysteme zu unterstützen.

Begründung
Die Energiewende erfordert frühzeitige Planung, transparente Zielsetzungen und eine konsequente Ausrichtung auf klimaneutrale Technologien. Ein Reglement mit klarer Zielsetzung ermöglicht langfristige Orientierung für Eigentümerinnen/Eigentümer, schafft Transparenz über Fortschritte und erlaubt politische Korrekturen bei Abweichung vom Zielpfad. Gleichzeitig bleibt die Umsetzung flexibel und innerhalb der Gemeindezuständigkeit. Es geht nicht um sofortige Verbote, sondern um planbare, realistische Schritte mit lokaler Wertschöpfung.


2. Bericht

[bookmark: _Hlk219994734]In einem Reglement dürfen nur Inhalte aufgenommen werden, welche kein übergeordnetes Recht tangieren. Oft werden in Reglementen Bestimmungen verankert, die einen programmatischen Charakter aufweisen und eher handlungsanweisend für die Behörden sind, aber kaum direkt rechtlich durchsetzbar.

[bookmark: _Hlk219995702]Der Gemeinderat lehnt die Erarbeitung eines Reglements zur kommunaler Wärmewende mit dem Ziel fossilfreier Gebäudepark bis 2045 ab, weil die darin geforderten Grundsätze grösstenteils in übergeordneten Gesetzgebungen oder kommunalen Vorgaben bereits umgesetzt werden. 

Grundsatz: Zielsetzung
Der Motionär fordert, dass der gesamte Gebäudepark (gemeindeeigenen Liegenschaften und private Liegenschaften) bis spätestens ins Jahr 2045 ohne fossile Heizsysteme betrieben wird.

Die Gemeinde Spiez ist aufgrund übergeordneter und auch kommunaler Vorgaben bereits heute verpflichtet, Zielwerte einzuhalten und Massnahmen zur Klimaneutralität zu ergreifen. 
· Das Netto-Null-Ziel 2050 ist auf Bundesebene im Klimaschutzgesetz verankert, das die Stimmberechtigten am 18. Juni 2023 angenommen haben.
· Die Berner Stimmbevölkerung stimmte 2021 dem Klimaschutzartikel (Art. 31a) in der kantonalen Verfassung zu. Dieser hält fest, dass der Kanton Bern bis 2050 klimaneutral werden will und sich auch die Gemeinden aktiv am Klimaschutz beteiligen sollen.
· Das kantonale Energiegesetz hält fest (Art. 52 und Art. 55), dass den Gemeinden beim Bau und der Nutzung von Gebäuden und Anlagen für die Erreichung der gesetzlichen Ziele – dazu zählt der Klimaschutz – eine Vorbildfunktion zukommt und sie zudem eine umweltschonende Energieversorgung und -nutzung fördern. 
· Auf kommunale Eben gilt das NPM-Ziel: 2040 für gemeindeeigenen Liegenschaften.
· Der Kanton Bern regelt in der Energiegesetzgebung den Ölheizungsersatz von Liegenschaften.

· Die Verankerung eines weiteren und strengeren Zielwertes in einem kommunalen Reglement erachtet der Gemeinderat als nicht zielführend. 

Grundsatz Absenkpfad
Die sechs Gemeinden der Energieregion (Heimberg, Oberhofen, Spiez, Steffisburg, Thierachern und Thun) erarbeiten gemeinsam eine Energiebilanzierung für die Gesamtregion und jede einzelne Gemeinde. Darauf basierend wird im Rahmen der Klimastrategie ein Absenkpfad für Spiez definiert werden.

· Ein Absenkpfad wird im Rahmen der Klimastrategie erarbeitet und Bedarf daher keiner reglementarischen Verankerung. 

Grundsatz: Transparenz und Begleitung
In den Cockpitzahlen sind bereits heute folgende Werte im Vergleich mit anderen Gemeinden publiziert:
· Wohnungen nach Energiequelle der Heizung
· Elektroautos
· Solarstrom
· Erneuerbar heizen
· Stromverbrauch
· Erneuerbare Stromproduktion

· Das Cockpit wird laufend mit neuem aussagekräftigem Zahlenmaterial ergänzt.

Grundsatz: Kommunale Unterstützungsmassnahmen
Die Gemeinde Spiez stellt bereits heute den Eigentümerinnen und Eigentümern eine Vielzahl von Hilfestellung an:
· Energieberatung: Erste Beratungsstunde kostenlos
· In Zusammenarbeit und unter Federführung von SpiezSolar werden öffentliche Informationsanlässe zu diversen energierelevanten Themen angeboten. 
· Die Gemeinde Spiez hat ein Energieförderprogramm. Pro Jahr stehen ca. CHF 150'000 zur Verfügung und der PUB wird das Förderprogramm jährlich vorgelegt. Diese kann sowohl die Fördertatbestände wie auch die Beiträge ändern.
· Die Gemeinde Spiez stellt online eine Wärmeversorgungskarte zur Verfügung. In dieser sind für jedes Gebäude die vorhandenen Möglichkeiten einer erneuerbaren Wärmeversorgung ersichtlich.

· Der Gemeinderat sieht keinen weiteren Handlungsbedarf.

Aufgrund der oben aufgeführten bereits vorhandenen gesetzlichen Vorgaben, Zielwerte sowie Förder- und Informationsinstrumente sieht der Gemeinderat keinen Mehrnutzen in einem kommunalen Reglement zur Wärmewende.

Der Gemeinderat lehnt einen verschärften Zielwert Netto Null 2045 statt 2050 in der Gemeinde Spiez ab. Einerseits, weil Spiez so zum Sonderfall würde und anderseits auch, weil dieser vor allem auch private Liegenschaftsbesitzerinnen und Liegenschaftsbesitzer dazu verpflichten würde, schneller als nach übergeordneter Gesetzgebung den Öl-Heizungsersatz vorzunehmen. Dies würde für gewisse Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer eine grosse finanzielle Belastung mit sich bringen und wäre auch für Teile der Baubranche wegen fehlender Ressourcen eine Herausforderung.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass es für die Umsetzung der vom Motionär geforderten Grundsätze keine zusätzliche reglementarische Grundlage braucht.




3. Finanzielle Auswirkungen

Die finanziellen, personellen und organisatorischen Auswirkungen auf die Gemeinde Spiez können zurzeit nicht abgeschätzt werden.


4. Antrag

Dem Grossen Gemeinderat wird beantragt, die Motion nicht zu überweisen.


Beilage
· Text Motion 


Spiez, 9. Februar 2026
